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(54) Auslösevorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Auslösevorrichtung
für ein Feuerlöschsystem, mit einem Schlitten, der ge-
genüber einem ortsfesten Bauteil der Auslösevorrich-
tung oder des Feuerlöschsystems linear verstellbar vor-

gespannt ist, wobei zwischen einer ersten Fläche des
Schlittens und einer ersten Fläche des ortsfesten Bau-
teils, die sich gegenüber stehen und sich im Zuge eines
Abbaus der Vorspannung einander annähern, ein tem-
peraturempfindliches Auslöseelement angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Auslösevorrichtung
für ein Feuerlöschsystem, insbesondere für den Einbau
in einem Abluftkanalsystem.
[0002] Aus der DE 10 2006 005 361 B3 ist eine elek-
tromechanische Auslösevorrichtung bekannt, bei der ein
Elektromagnet mittels eines Stößels eine Kraft auf das
Ventil einer druckbeaufschlagten Löschmittelquelle aus-
übt, woraufhin das Löschmittel aus der Löschmittelquelle
austritt und über ein Steigrohr ausgetrieben wird.
[0003] Die beschriebene Vorrichtung ist zwar grund-
sätzlich auch dafür geeignet, in einem Abluftkanalsystem
verbaut zu werden. Dies bedingt jedoch, dass in dem
Abluftkanalsystem eine elektrische Energieversorgung
für die Ansteuerung des Elektromagneten bereitgestellt
ist. Weiterhin müssen diejenigen Mittel, welche dazu vor-
gesehen sind, das Brandereignis zu dedektieren, eben-
falls als gesonderte Bauteile in dem Abluftkanalsystem
bereitgestellt werden.
[0004] Es ist daher die Aufgabe der Erfindung, eine
gattungsgemäße Auslösevorrichtung für ein Feuerlösch-
system vorzuschlagen, die keiner Anbindung an eine ex-
terne Energiequelle bedarf und darüber hinaus auch
sämtliche Mittel, die für die Dedektierung des Brander-
eignisses notwendig sind, umfasst.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Auslösevorrichtung für ein Feuerlöschsystem gelöst,
mit einem Schlitten, der gegenüber einem ortsfesten
Bauteil der Auslösevorrichtung oder des Feuerlöschsy-
stems linear verstellbar vorgespannt ist, wobei zwischen
einer ersten Fläche des Schlittens und einer ersten Flä-
che des ortsfesten Bauteils, die sich gegenüber stehen
und sich im Zuge eines Abbaus der Vorspannung einan-
der annähern, ein temperaturempfindliches Auslösee-
lement angeordnet ist.
[0006] Das der Erfindung zugrundeliegende Prinzip
beruht somit darauf, dass ein temperaturempfindliche
Auslöseelement, also beispielsweise eine flüssigkeits-
gefüllte Glasampulle oder ein Schmelzlot, einen linear
verstellbaren Schlitten auf Vorspannung hält, wobei das
temperaturempfindliche Auslöseelement im Brandfall,
etwa weil es zerstört wird, die Vorspannung freigibt, wo-
durch der Schlitten für die Auslösung des Feuerlöschsy-
tems linear verlagert wird. Bevorzugt umfasst das Feu-
erlöschsystem eine druckbeaufschlage Löschmittelquel-
le, die ein Löschmittel beinhaltet, das über ein Ventil in
Folge einer Betätigung durch den Schlitten ausgetrieben
werden kann. Die Betätigung des Ventils kann entweder
unmittelbar über den Schlitten erfolgen oder über einen
Kipphebel, eine Klinke oder dergleichen, die von dem
Schlitten im Zuge seiner Verlagerung angetrieben wer-
den. Die Vorspannung wird bevorzugt mit Hilfe eines fe-
derelastischen Elements, beispielsweise mit Hilfe einer
Schrauben- oder einer Schenkelfeder, bereitgestellt.
[0007] Die erfindungsgemäße Auslösevorrichtung
zeichnet sich gerade dadurch aus, dass sie
ausschließlich auf mechanische Mittel zurückgreift. Da-

durch wird eine kompakte Bauweise ermöglicht. Bevor-
zugt ist das temperaturempfindliche Auslöseelement
derart angeordnet, dass es von dem im Brandfall entste-
henden heißen Volumenstrom möglichst großflächig um-
strömt wird. Dies kann dadurch erreicht werden, dass
das temperaturempfindliche Auslöseelement unter ei-
nem Winkel zwischen 0° und 90° zur Strömungsrichtung
angeordnet ist.
[0008] Die erfindungsgemäße Auslösevorrichtung ist
insbesondere dafür geeignet, in einem Abluftkanal instal-
liert zu werden, der an eine Dunstabzugshaube über ei-
nem Herd angeschlossen ist. Im Brandfall wird die heiße
Luft von der Dunstabzugshaube angesogen und über
das angeschlossene Kanalsystem abgeleitet. Ist die er-
findungsgemäße Auslösevorrichtung oder zumindest
das temperaturempfindliche Auslöseelement dieser in-
nerhalb des Abluftkanals angeordnet, so ist sicherge-
stellt, dass das temperaturempfindliche Auslöseelement
im Brandfall mit der entstehenden Heißluft in Kontakt
kommt und zur Auslösung des vorgespannten Schlittens
führt. Besonders bevorzugt ist bei einer Ausführungs-
form, bei welcher die Auslösevorrichtung in einem Ab-
luftkanal installiert ist, auch vorgesehen, dass mit der
Auslösung des Feuerlöschsystems durch den sich ver-
lagernden Schlitten gleichzeitig ein Schalter betätigt
wird, der die Stromzufuhr des Motors der Dunstabzugs-
haube unterbricht.
[0009] Je nach Ausführungsform der Erfindung übt der
Schlitten entweder im vorgespannten oder im entspann-
ten Zustand der Auslösevorrichtung eine Kraft auf ein
Ventil einer druckbeaufschlagten Löschmittelquelle aus,
wobei das Ventil entsprechend im kraftlosen oder im
kraftbeaufschlagten Zustand ein Löschmittel aus der
Löschmittelquelle freigibt. Erfindungsgemäß sind somit
Ausführungsformen denkbar, bei denen die Verlagerung
des Schlittens im Zuge des Vorspannungsabbaus ent-
weder dazu führt, dass auf das Ventil eine Kraft ausgeübt
wird, oder dass eine bestehende Kraftbeaufschlagung
des Ventils unterbrochen wird.
[0010] Ist die Auslösevorrichtung für ein Feuerlösch-
system vorgesehen, welches beispielsweise in einer
Dunstabzugshaube installiert ist, und ist vorgesehen,
dass im Brandfall die Bestromung des Dunstabzugshau-
benmotors unterbrochen wird, so kann es sinnvoll sein,
dass die Auslösevorrichtung ein Dämpfungsglied auf-
weist, das entlang der Verstellrichtung von Schlitten und
ortsfestem Bauteil zueinander wirkt. Auf diese Weise
wird vermieden, dass bereits Löschmittel freigesetzt
wird, während über die Dunstabzugshaube noch ein Vo-
lumenstrom angesogen wird, was dazu führen würde,
dass das Löschmittel über das Abluftkanalsystem von
dem Brandherd wegtransportiert wird.
[0011] Bei einer Ausführungsform, bei welcher die
Auslösevorrichtung für ein Feuerlöschsystem verwendet
wird, das in einem Abluftkanal installiert werden soll,
kann es zweckmäßig sein, dass das ortsfeste Bauteil ei-
ne Begrenzungswandung des Abluftkanals, d. h. der
Mantel des Abluftkanals, ist. Bei dieser Ausführungsform
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kann dann vorgesehen sein, dass der Schlitten durch die
Wandung hindurchragt, so dass er abschnittsweise im
Kanalinneren und abschnittsweise außerhalb des Ka-
nals angeordnet ist, wobei die erste Fläche des Schlittens
im Kanalinneren angeordnet ist und die erste Fläche des
ortsfesten Bauteils eine Innenfläche der Wandung vor-
liegt. Dabei wird die Vorspannung zwischen dem ortsfe-
sten Bauteil und dem Schlitten durch ein federelastisches
Element bereitgestellt, das zwischen einer zweiten Flä-
che des Schlittens, die zu der ersten Fläche des Schlit-
tens beabstandet außerhalb des Kanals angeordnet ist,
und einer Außenfläche der Wandung wirkt. Bei dieser
Ausführungsform ist somit vorgesehen, dass lediglich
diejenigen Mittel, welche für die Dedektierung des Brand-
falls notwendig sind, insbesondere das temperaturemp-
findliche Auslöseelement, im Inneren des Kanals ange-
ordnet und damit dem heißen Volumenstrom und im Üb-
rigen den Wrasen ausgesetzt sind. Die Wandung kann
auch eine Außenwand eines Gehäuses sein, in welchem
zumindest diejenigen Bestandteile des Feuerlöschsy-
stems und der Auslösevorrichtung aufgenommen sind,
welche nicht dem heißen Volumenstrom ausgesetzt wer-
den sollten.
[0012] Bei einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung erfolgt die Betätigung des Ventils nicht unmittelbar
über den Schlitten. Vielmehr ist vorgesehen, dass die
Auslösevorrichtung einen schwenkbar gelagerten Kipp-
hebel umfasst, der eine Stoßseite aufweist, gegen wel-
che der Schlitten im Zuge des Vorspannungsabbaus und
seiner damit einhergehenden linearen Verlagerung mit
einer Stoßkante stößt. Des Weiteren umfasst der Kipp-
hebel eine Betätigungsseite, die im Zuge eines Schwenk-
vorgang des Kipphelbels auf das Ventil einer druckbe-
aufschlagten Löschmittelquelle eine Kraft ausübt, wobei
die Schwenkachse des Kipphebels in vertikaler Richtung
zwischen der Stoßkante des Schlittens und dem Ventil
angeordnet ist.
[0013] Die Erfindung umfasst weiterhin eine Ausfüh-
rungsform, bei der der Schlitten an einer Stirnseite einen
Betätigungskeil aufweist, mit Keilflächen, die sich in Vor-
schubrichtung des Schlittens unter einem Winkel annä-
hern. Des Weiteren ist bei dieser Ausführungsform eine
Ventilauslösung vorgesehen, die einem Ventil einer
druckbeaufschlagten Löschmittelquelle zugeordnet ist,
wobei die Ventilauslösung eine dem Ventil abgewandte
ortsfeste Hälfte und eine dem Ventil zugewandte, gegen-
über der ortsfesten Hälfte in Richtung des Ventils verla-
gerbare Hälfte aufweist, wobei die Hälften gegenüberlie-
gende Flächen aufweisen, die sich in der Vorschubrich-
tung des Schlittens einander annähern. Vorteil dieser
Ausführungsform ist die orthogonale Kraftwirkung auf
das Ventil. Bei dieser Ausführungsform sind sowohl Ven-
tile verwendbar, welche bei Kraftbeaufschlagung das
Löschmittel freigeben, als auch Ventile, die bei Unterbre-
chung einer Kraftbeaufschlagung auslösen.
[0014] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass min-
destens zwei erfindungsgemäße Auslösevorrichtungen
zu einem System zusammengefasst sind, bei dem je-

weils das temperaturempfindliche Auslöseelement in ei-
ner lösbar mit dem Schlitten verbundenen Aufnahme auf-
genommen ist, und bei dem bei benachbarten Auslöse-
vorrichtungen jeweils der Schlitten der einen Auslöse-
vorrichtung mit der Aufnahme der anderen Auslösevor-
richtung, oder umgekehrt, mechanisch verbunden ist.
Die mechanische Verbindung kann mit Hilfe von Drähten,
Seilen, Ösen und dergleichen auf einfachste Art und Wei-
se realisiert werden. Diese Ausfürungsform hat den Vor-
teil, dass nicht nur ein einziges temperaturempfindliches
Auslöseelement mit lokal begrenztem Wirkungsquer-
schnitt verwendet wird, sondern eine Mehrzahl von tem-
peraturempfindlichen Auslöseelementen, welche bei-
spielsweise über den Querschnitt eines Abluftkanals ver-
teilt angeordnet sein können. Sinnvollerweise muss bei
dieser Ausführungsform lediglich eine einzige Auslöse-
vorrichtung für die Auslösung einer Löschmittelquelle
vorgesehen sein, da die Auslösung einer einzigen Aus-
lösevorrichtung aufgrund der mechanischen Anbindung
der Auslösevorrichtungen untereinander stets das Aus-
lösen sämtlicher Auslösevorrichtungen nach sich führt.
Aus Sicherheitsgründen kann jedoch vorgesehen sein,
dass eine Mehrzahl oder sämtliche der in dem erfin-
dungsgemäßen System vorgesehenen Auslösevorrich-
tungen darauf ausgelegt sind, eine jeweils separate
Löschmittelquelle auszulösen. Bevorzugt ist vorgese-
hen, dass mindestens drei Auslösevorrichtungen auf ei-
ner geschlossenen Kreisbahn angeordnet sind. Wird die
geschlossene Kreisbahn gerade durch die Wandung ei-
nes im Querschnitt kreisrunden Abluftkanals gebildet, so
kann die Wandung als gemeinsames ortsfestes Bauteil
sämtlicher Auslösevorrichtungen dienen. Analog kann
das vorbeschriebene System aber auch für den Einbau
in einem Abluftkanal mit rechteckigem Querschnitt vor-
gesehen sein.
[0015] Das vorbeschriebene System mit Mehrfach-
auslösung hat den Vorteil, dass es im Brandfall in der
Regel schneller anspricht als eine einzige Auslösevor-
richtung. Das ist auch dadurch bedingt, dass aufgrund
von Fertigungstoleranzen die Auslösezeiten der tempe-
raturempfindlichen Auslöseelemente, beispielsweise
der flüssigkeitsgefüllten Glasampullen oder der
Schmelzlote, um mehrere Sekunden streuen können.
Bei mehreren temperaturempfmdlichen Auslöseelemen-
ten löst entweder das schnellste oder dasjenige aus, wel-
ches am stärksten dem heißen Volumenstrom im Brand-
fall ausgesetzt ist. Dadurch kann erreicht werden, dass,
sofern vorgesehen, der Motor der Dunstabzugshaube
frühzeitig abgestellt wird, wodurch auch die Einleitung
des Löschvorgangs frühzeitiger geschehen kann. Nicht
zuletzt wird die Verwendung mehrerer Auslösevorrich-
tungen dazu führen, dass sich die Zuverlässigkeit des
Systems erhöht.
[0016] Weitere Einzelheiten der Erfindung werden an-
hand der nachstehenden Figuren erläutert. Dabei zeigt:

Figur 1 eine erste Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Auslösevorrichtung;
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Figur 2 eine zweite Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Auslösevorrichtung;

Figur 3 eine dritte Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Auslösevorrichtung;

Figur 4 eine vierte Ausführungsform unter Verwen-
dung eines Betätigungskeils; und

Figur 5 ein Feuerlöschsystem unter Verwendung von
vier Auslösevorrichtungen.

[0017] Figur 1 zeigt eine erfindungsgemäße Auslöse-
vorrichtung 1 für ein Feuerlöschsystem, mit einem Schlit-
ten 2 und einem ortsfesten Bauteil 3, wobei der Schlitten
2 gegenüber dem ortsfesten Bauteil 3 vorgespannt ist.
Weiterhin ist vorgesehen, dass zwischen einer ersten
Flächen 4 des Schlittens 2 und einer ersten Fläche 5 des
ortsfesten Bauteils 3 ein temperaturempfindliches Aus-
löseelement 6 angeordnet ist. Es ist der Figur 1 zu ent-
nehmen, dass das temperaturempfindliche Auslösee-
lement 6, welches im vorliegenden Fall als eine flüssig-
keitsgefüllte Glasampulle ausgeführt ist, gerade dazu
vorgesehen ist, die Vorspannung des Schlittens 2 ge-
genüber dem ortsfesten Bauteil 3 aufrecht zu erhalten.
Sinnvollerweise muss dazu das temperaturempfindliche
Auslöseelement 6 bei üblichen Raumtemperaturen und
leicht darüber eine mechanische Stabilität aufweisen, die
ausreicht, die Vorspannung des federeleastischen Ele-
ments 10, welches als eine Schraubenfeder ausgeführt
ist, aufrecht zu erhalten. Weiterhin ist das temperatur-
empfindliche Auslöseelement 6 auch derart auszulegen,
dass es bei im Brandfall typischerweise auftretenden
Lufttemperatur zerstört wird und somit den vorgespann-
ten Schlitten 2 freigibt.
[0018] In der Figur 1 ist die Auslösevorrichtung im vor-
gespannten Zustand dargestellt. In diesem Zustand übt
der Schlitten 2 auf das Ventil 7 eine Kraft aus. Folglich
ist bei der in Figur 1 dargestellten Ausführungsform das
Ventil im kraftbeaufschlagten Zustand geschlossen, wo-
durch verhindert wird, das Löschmittel aus der druckbe-
aufschlagten Löschmittelquelle 8 austritt. Wird im Brand-
fall die Glasampulle 6 zerstört, so wird der Vorspan-
nungsabbau bzw. die Bewegung des Schlittens mit Hilfe
eines Dämpfungsglieds 9, welches vorliegend als ein
Luftdämpfer ausgeführt ist, gehemmt. Dies ist insbeson-
dere bei denjenigen Ausführungsformen sinnvoll, bei
welchen im Brandfall vor dem Einleiten des Löschvor-
gangs der Abluftstrom unterbrochen werden soll.
[0019] Bei der in Figur 2 darstellten Ausführungsform
ist das ortsfeste Bauteil 3 als eine feststehende Wand
ausgeführt. Dies kann beispielsweise die Begrenzungs-
wand eines Abluftkanals sein. Es ist zu erkennen, dass
der Schlitten 2 durch die Wandung 3 hindurchragt, wobei
sich der Schlitten 2 abschnittsweise zur linken Seite der
feststehenden Wand 3 und abschnittsweise zur rechten
Seite der feststehenden Wand 3 erstreckt. Ist die fest-
stehende Wand 3 eine Begrenzungswandung eines Ab-

luftkanals, so ist bei der in Figur 2 darstellten Ausfüh-
rungsform die erste Fläche 4 des Schlittens 2 im Kana-
linneren angeordnet, während die erste Fläche 5 der
Wandung 3 eine Innenfläche der Kanalwandung 3 ist.
Gleichzeitig ist die Vorspannung zwischen der Wandung
3 und dem Schlitten 2 durch ein federelastisches Element
10 bereitgestellt, das zwischen einer zweiten Fläche 11
des Schlittens 2, die zu der ersten Fläche 4 des Schlittens
2 beabstandet außerhalb des Kanals angeordnet ist, und
einer Außenfläche 12 der Wandung 3 wirkt. Bei dieser
Ausführungsform ist das Ventil 7 der Löschmittelquelle
8 derart ausgestaltet, dass es das Löschmittel freigibt,
wenn sich der Schlitten 2 nach links bewegt und damit
die von ihm im Ausgangszustand auf das Ventil 7 aus-
geübte Kraftbeaufschlagung unterbrochen wird.
[0020] Bei der in Figur 3 dargestellten Ausführungs-
form ist ein schwenkbarer Kipphebel 13 vorgesehen, der
eine Stoßseite 14 aufweist, gegen welche der Schlitten
2 im Zuge des Vorspannungsabbaus und damit mit sei-
ner Bewegung in der Zeichnungsebene nach links, mit
einer Stoßkante 15 stößt. Der Kipphebel 13 umfasst wei-
terhin eine zu der Stoßseite 14 unter einem Winkel α
verlaufende Betätigungsseite 16, die im Zuge eines
Schwenkvorgangs des Kipphebels auf das Ventil 7 der
druckbeaufschlagten Löschmittelquelle 8 eine Kraft aus-
übt. Es ist weiterhin zu erkennen, dass in der dargestell-
ten Ausführungsform die Schwenkachse 17 des Kipphe-
bels 13 in vertikaler Richtung zwischen der Stoßkante
15 des Schlittens und dem Ventil 7 angeordnet ist. Es ist
verständlich, dass bei um 90° in der Zeichnungsebene
verdrehter Montage der Auslösevorrichtung, beispiels-
weise in einem horizontal verlaufenden Kanal, die
Schwenkachse 17 des Kipphebels 13 entsprechend in
horizontaler Richtung zwischen der Stoßkante 15 des
Schlittens 2 und dem Ventil 7 angeordnet ist. Die in Figur
3 dargestellte Ausführungsform ist nicht auf bestimmte
Einbauausrichtungen beschränkt, wobei sich die Anord-
nung der Schwenkachse 17 jeweils analog zu den vor-
beschriebenen Ausführungsbeispielen ergibt.
[0021] Bei der in der Figur 4 dargestellten Ausfüh-
rungsform weist der Schlitten 2 an einer Stirnseite 18
einen Betätigungskeil 19 auf, mit Keilflächen 20, die sich
in Vorschubrichtung x des Schlittens 2 unter einem Win-
kel β einander annähern. Des Weiteren umfasst diese
Ausführungsform eine Ventilauslösung 21, bestehend
aus einer dem Ventil 7 abgewandten ortsfesten Hälfte
22 und einer dem Ventil 7 zugewandten und gegenüber
der ortsfesten Hälfte 22 in Richtung des Ventils verlager-
baren Hälfte 23. Es ist weiterhin zu erkennen, dass die
Hälften 22, 23 gegenüberliegende Flächen 24, 25 auf-
weisen, die sich in der Vorschubrichtung x einander an-
nähern.
[0022] Bewegt sich der Schlitten in Folge des Vorspan-
nungsabbaus in der Zeichnungsebene nach links, so
führt dies dazu, dass die beiden Hälften 22, 23 durch den
zwischen ihnen eingeführten Betätigungskeil 19 von ei-
ner in der Zeichnungsebene vertikal ausgerichteten Kraft
beaufschlagt werden. Da die Hälfte 22 ortsfest ist, führt
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dies zwangsweise dazu, dass die Hälfte 23, welche dem
Ventil 7 vorgelagert ist, in Richtung des Ventils bewegt
wird. In der dargestellten Ausführungsform ist die Hälfte
23 unmittelbar mit dem Ventil 7 verbunden, so dass die
Kraftbeaufschlagung der Hälfte 23 und die damit einher-
gehende Aufwärtsbewegung der Hälfte 23 senkrecht zu
der Vorschubrichtung x unmittelbar auf das Ventil 7 über-
tragen. Bei dieser Ausführungsform ist das Ventil 7 so-
wohl derart ausführbar, dass es bei Druckbeaufschla-
gung auslöst, oder derart ausführbar, dass es bei Unter-
brechung einer bestehenden Druckbeaufschlagung das
Löschmittel freigibt.
[0023] In Figur 5 ist eine besonders bevorzugte Aus-
führungsform der Erfindung dargestellt, bei der genau
vier Auslösevorrichtungen 1 auf einer geschlossenen
Kreisbahn 27 angeordnet sind. Bei punktsymmetrischer
Anordnung der Auslösevorrichtungen sind diese gerade
an den Eckpunkten eines Quadrates angeordnet. Wei-
terhin ist das temperaturempfindliche Auslöseelement 6
jeder Auslösevorrichtung 1 in einer lösbar mit dem Schlit-
ten 2 verbundenen Aufnahme 26 aufgenommen.
Schließlich ist bei benachbarten Auslösevorrichtungen
jeweils der Schlitten 2 der einen Auslösevorrichtung 1
mit der Aufnahme 26 der anderen Auslösevorrichtung 1,
oder umgekehrt, mechanisch mit Hilfe eines Drahtes 28,
Seiles o.ä. verbunden. Bei der in Figur 5 gezeigten Aus-
führungsform ist das ortsfeste Bauteil 3 gerade die Wan-
dung eines Abluftkanals, so dass sich in Folge des Zer-
platzens einer Ampulle 6 einer Auslösevorrichtung 1 der
jeweilige Schlitten 2 radial nach außen bewegt, wodurch
die Aufnahme 26 der jeweils benachbarten Auslösevor-
richtung 1 aus der benachbarten Auslösevorrichtung 1
herausgelöst wird. Dies hat zur Folge, dass auch der
Schlitten der benachbarten Auslösevorrichtung aufgrund
der Vorspannung radial nach außen bewegt wird, wo-
durch wiederum diejenige Aufnahme 26 mitgerissen
wird, welche derjenigen Auslösevorrichtung zugeordnet
ist, die zu der vorgenannten Auslösevorrichtung benach-
bart ist. Auf die vorgenannte Weise werden innerhalb
kürzester Zeit sämtliche Auslösevorrichtungen 1 des in
Figur 5 dargestellten Systems ausgelöst.
[0024] Die in der vorstehenden Beschreibung, in der
Zeichnung sowie in den Ansprüchen offenbarten Merk-
male der Erfindung können sowohl einzeln als auch in
beliebiger Kombination für die Verwirklichung der Erfin-
dung wesentlich sein.

Bezugszeichenliste

[0025]

1 Auslösevorrichtung

2 Schlitten

3 ortsfestes Bauteil

4 erste Fläche des Schlittens

5 erste Fläche des ortsfesten Bauteils

6 temperaturempfindliches Auslöseelement

7 Ventil

8 Löschmittelquelle

9 Dämpfungsglied

10 federelastisches Element

11 zweite Fläche des Schlittens

12 Außenfläche

13 Kipphebel

14 Stoßseite

15 Stoßkante

16 Betätigungsseite

17 Schwenkachse

18 Stirnseite

19 Betätigungskeil

20 Keilflächen

21 Ventilauslösung

22 ortsfeste Hälfte

23 verlagerbare Hälfte

24 Fläche der ortsfesten Hälfte

25 Fläche der verlagerbaren Hälfte

26 Aufnahme

27 geschlossene Kreisbahn

28 Draht

α Winkel zwischen Stoßseite und Betätigungsseite

β Annäherungswinkel der Keilflächen

x Vorschubrichtung

Patentansprüche

1. Auslösevorrichtung (1) für ein Feuerlöschsystem,
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mit einem Schlitten (2), der gegenüber einem orts-
festen Bauteil (3) der Auslösevorrichtung (1) oder
des Feuerlöschsystems linear verstellbar vorge-
spannt ist, wobei zwischen einer ersten Fläche (4)
des Schlittens (2) und einer ersten Fläche (5) des
ortsfesten Bauteils (3), die sich gegenüber stehen
und sich im Zuge eines Abbaus der Vorspannung
einander annähern, ein temperaturempfindliches
Auslöseelement (6) angeordnet ist.

2. Auslösevorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das temperaturempfindliche
Auslöseelement (6) eine flüssigkeitsgefüllte Glas-
ampulle oder ein Schmelzlot ist.

3. Auslösevorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schlitten (2) ent-
weder im vorgespannten oder im entspannten Zu-
stand der Auslösevorrichtung (1) eine Kraft auf ein
Ventil (7) einer druckbeaufschlagten Löschmittel-
quelle (8) ausübt, wobei das Ventil (7) entsprechend
im kraftlosen oder im kraftbeaufschlagten Zustand
ein Löschmittel aus der Löschmittelquelle (8) freigibt.

4. Auslösevorrichtung (1) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sie ein Dämpfungsglied (9) aufweist, das entlang der
Verstellrichtung von Schlitten (2) und ortsfestem
Bauteil (3) zueinander wirkt.

5. Auslösevorrichtung (1) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das ortsfeste Bauteil (3) eine Begrenzungswandung
eines Abluftkanals ist.

6. Auslösevorrichtung (1) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schlitten durch die Wan-
dung (3) hindurchragt, wobei der Schlitten (2) ab-
schnittsweise im Kanalinneren und abschnittsweise
außerhalb des Kanals angeordnet ist, wobei die er-
ste Fläche (4) des Schlittens (2) im Kanalinneren
angeordnet ist und die erste Fläche (5) des ortsfe-
sten Bauteils (3) eine Innenfläche der Wandung (3)
ist, und wobei die Vorspannung zwischen dem orts-
festen Bauteil (3) und dem Schlitten (2) durch ein
federelastisches Element (10) bereitgestellt ist, das
zwischen einer zweiten Fläche (11) des Schlittens
(2), die zu der ersten Fläche (4) des Schlittens (2)
beabstandet außerhalb des Kanals angeordnet ist,
und einer Außenfläche (12) der Wandung (3) wirkt.

7. Auslösevorrichtung (1) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sie einen schwenkbar gelagerten Kipphebel (13)
aufweist, der eine Stoßseite (14) umfasst, gegen
welche der Schlitten (2) im Zuge des Vorspannungs-
abbaus mit einer Stoßkante (15) stößt, und einer zu
der Stoßseite (14) unter einem Winkel (α) verlaufen-

den Betätigungsseite (16), die im Zuge eines
Schwenkvorgang des Kipphelbels (13) auf ein Ventil
(7) einer druckbeaufschlagten Löschmittelquelle (8)
eine Kraft ausübt, wobei die Schwenkachse (17) des
Kipphebels (13) in vertikaler Richtung zwischen der
Stoßkante (15) des Schlittens (2) und dem Ventil (7)
angeordnet ist.

8. Auslösevorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schlitten (2) an einer
Stirnseite (18) einen Betätigungskeil (19) aufweist,
mit Keilflächen (20), die sich in Vorschubrichtung (x)
des Schlittens (2) unter einem Winkel (β) annähern,
und mit einer Ventilauslösung (21), die einem Ventil
(7) einer druckbeaufschlagten Löschmittelquelle (8)
zugeordnet ist, wobei die Ventilauslösung (21) eine
dem Ventil (7) abgewandte ortsfeste Hälfte (22) und
eine dem Ventil (7) zugewandte, gegenüber der orts-
festen Hälfte (22) in Richtung des Ventils (7) verla-
gerbare Hälfte (23) aufweist, und wobei die Hälften
(22, 23) gegenüberliegende Flächen (24, 25) auf-
weisen, die sich in der Vorschubrichtung (x) einander
annähern.

9. System aus mindestens zwei der Auslösevorrichtun-
gen (1) nach Anspruch 1 bis 9, bei dem das tempe-
raturempfindliche Auslöseelement (6) jeweils in ei-
ner lösbar mit dem jeweiligen Schlitten (2) verbun-
denen Aufnahme (26) aufgenommen ist, und bei
dem bei benachbarten Auslösevorrichtungen (1) je-
weils der Schlitten (2) der einen Auslösevorrichtung
(1) mit der Aufnahme (26) der anderen Auslösevor-
richtung (1), oder umgekehrt, mechanisch verbun-
den ist.

10. System nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens drei Auslösevorrichtungen (1)
vorgesehen sind, die auf einer geschlossenen Kreis-
bahn (27) angeordnet sind.
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